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Badiſcher Frauenverein
unter dem Protectorate Ihrer Königlichen Hoheit der

Grostherzogin Xuiſe.

Karlsruher Komite .

Dritter Rechenſchaftbericht
für das Jahr vom 1 . Juli 1861 bis dahin 1862 .

Der badiſche Frauenverein , hervorgegangen aus der pa -

triotiſchen Begeiſterung , welche die Kriegsbedrohung im Jahre
1859 überall im Lande hervorgerufen , hatte ſich die Unter -

ſtützung der durch den Krieg in Noth gerathenen Familien
und die Vorſorge für verwundete und erkrankte Militärper —
ſonen zum Zwecke geſetzt. Die raſche Verbreitung deſſelben
über das ganze Großherzogthum und der erfreuliche Erfolg
ſeiner kurzen Wirkſamkeit ermunterten zuſeiner Beibehaltung,
als durch den Friedensſchluß ſeine urſprüngliche Aufgabe in

unbeſtimmte Ferne gerückt war . Man hoffte , von den ſo
glücklich organiſirten Kräften auch zu andern wohlthätigen
Zwecken reichen Gewinn ziehen zu können , ſei es , daß für

ſolche in anderer Weiſe eine Fürſorge noch nicht getroffen
wäre , oder daß die dafür vorhandenen Mittel ſich nicht als

ausreichend erweiſen ſollten . Man dachte dabei zunächſt an

Nothſtände von größerem Umfange , zu deren Abhilfe das

Zuſammenwirken vieler Kräfte erforderlich wäre . Zugleich
ſtellte man ſich aber auch die beſondere Aufgabe , Mädchen
und Frauen , welche ſich der Krankenpflege widmen wollen ,
für dieſelbe ausbilden zu laſſen . Man beabſichtigte dadurch ,
wie in der Bekanntmachung des Karlsruher Komite ' s vom

24 . Juli 1859 geſagt wird , „ überhaupt auf Erzielung einer

guten Krankenpflege im Lande hinzuwirken und für Zeiten
ungewöhnlich vieler Krankheitsfälle oder für den Fall eines

Krieges zur Pflege der Verwundeten eine größere Anzahl
wohleingeübter , wahrhaft chriſtlicher Krankenpflegerinnen zur

Verfügung zu haben und ſo die ſegensreiche Wirkſamkeit der

Diakoniſſinnen und barmherzigen Schweſtern , deren Anzahl
für außergewöhnliche Fälle nicht genüge , zu unterſtützen . “

Cin gütiges Geſchick brachte es mit ſich , daß auch im ver —

floſſenen Rechnungsjahre die Hilfe des Vereins zur Linderung
größerer Nothſtände nicht in Anſpruch genommen wurde .

Die Thätigkeit deſſelben konnte ſich daher um ſo ungetheilter
jener andern eben bemerkten Aufgabe , ſowie den weitern

Zwecken zuwenden , welche nach dem letztjährigen Jahresbe —
richte in Ausſicht genommen waren und welch' allen , wie dort

treffend bemerkt iſt , „ der Gedanke zu Grunde liegt , mit Got —

tes Hilfe dahin zu wirken , daß die Mädchen und Frauen ihre
Stellung und Aufgabe in der bürgerlichen Geſellſchaft , wie

ſolche von Gott geordnet ſind , richtig erkennen und tüchtig
erfüllen und ſo zum Wohl und Glück des ganzen Volkes das

Ihrige beitragen . “
Was zuvörderſt die Beförderung der Krankenpflege betrifft ,

ſo bezog ſich die Thätigkeit des badiſchen Frauenvereins , ab⸗

geſehen von dem fortgeſetzten Abſatze der von demſelben be —

reits in zweiter verbeſſerter Auflage herausgegebenen Anlei —⸗

tung zur Krankenwartung , welcher zum Theil weit über die

Grenzen unſeres engeren Vaterlandes hinaus ſtattfand —

einerſeits auf die fernere Ausbildung von geeigneten Frauen
und Jungfrauen für die Krankenpflege und auf die Sorge
für die Verwendung derſelben in ihrem Berufe , anderſeits auf
die Erhaltung und Fortführung der dahier gegründeten Kran —

kenwärterinnen - Anſtalt des Vereins .

Die Heranbildung von Krankenwärterinnen nahm auch
im verfloſſenen Jahr einen erfreulichen Fortgang . Die von

verſchiedenen Seiten eingelaufenen Anmeldungen zeugten für
das richtige Verſtändniß der von dem badiſchen Frauenverein
verfolgten Aufgabe , ſowie für das Vorhandenſein und die

Erkenntniß des dabei vorausgeſetzten Bedürfniſſes . In
manchen Fällen hatten indeſſen die geſchehenen Anmeldungen
kein Ergebniß , theils weil die Betheiligten bei näherer Kennt —

niß der Verhältniſſe ihren Entſchluß wieder änderten , theils
weil die Angemeldeten für den erwählten Beruf als weniger
geeignet erkannt wurden . Es wurden im Ganzen eilf Kran —

kenwärterinnen ausgebildet . Der Unterricht fand jeweils in

der großh . Heil - und Pflegeanſtalt Pforzheim Statt , dauerte

regelmäßig drei Monate und umfaßte neben der Krankenpflege
auch die Wartung von Wöchnerinnen und die Verpflegung
von kleinen Kindern . Am Schluſſe des Unterrichtskurſes
wurde ſtets in Gegenwart der Anſtaltsärzte , mehrerer Mit -

glieder der Pforzheimer Abtheilung des badiſchen Frauenver —
eins und anderer ſich um die Sache intereſſirender Perſonen ,
einmal auch in Anweſenheit mehrerer Damen des Karlsruher
Komite ' s , die ſich zu dieſem Zwecke nach Pforzheim begeben
hatten , eine ſtrenge mündliche Prüfung mit Uebungen in den

einſchlagenden Verrichtungen vorgenommen . Alle Zöglinge
haben diefe Prüfung gut , einige mit Auszeichnung bez

ſtanden .
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Wir fühlen uns gedrungen , der Direktion , den Aerzten und

den übrigen Bedienſteten der großh . Heil - und Pflegeanſtalt
Pforzheim für die unermüdliche Aufopferung , womit ſie ſich
der Ausbildung unſerer Kandidatinnen widmeten , unſern
wärmſten Dank hiemit öffentlich auszuſprechen .

Folgende Perſonen haben im verfloſſenen Jahre den Unter⸗

richt in der Krankenpflege genoſſen :
Anna Maria Frei von Bilfingen ,
Magdalena Heinzmann von Malſch , Amts Wiesloch ,
die Wittwe Juliana Heuberger von Waldulm ,
Margaretha Jungert von Pforzheim ,
Sophie Sachs von da,
Katharina Ruppert von Neckarbiſchofsheim ,
Marie Bührer von Freiamt ,
Marie Meier von Villingen ,
Euphroſine Adam von Kenzingen ,
Dominika Lehanka von Säckingen ,
Ida Reiter von Wertheim .

Für die Anna Maria Frei , Margaretha Jungert und So⸗

phie Sachs wurden die Koſten von der Vezirksabtheilung des

badiſchen Frauenvereins zu Pforzheim , für Euphroſine Adam

von jener in Kenzingen , und für die übrigen von dem Karls —

ruher Komite beſtritten .
Eine wichtige , aber ſchwierige Aufgabe iſt es , den ausge⸗

bildeten Krankenwärterinnen Gelegenheit zu verſchaffen , ihren

Beruf ohne größere Unterbrechungen auszuüben und durch

denſelben genügenden Unterhalt zu gewinnen . Dieſe Gele —

genheit findet ſich beſonders auf dem Lande nicht leicht und

es iſt deßhalb rathſam , daß nur ſolche Perſonen ſich der Aus⸗

übung des Berufs der Krankenpflege auf dem Lande widmen ,

welche auf denſelben nicht als ausſchließliche Nahrungsquelle
angewieſen ſind . Günſtiger iſt die Lage der Krankenwärte⸗

rinnen in den nicht zu kleinen Städten und die bisherige Er —

fahrung lehrt , daß auch an ſolchen Orten , wo dieſelben an⸗

fänglich nur wenig beſchäftigt waren , ſie ſchon nach wenigen
Monaten fortwährende Verwendung und hinreichendes Aus —

kommen fanden . Je mehr die ſo wohlthätige Einrichtung be —

kannt wird , deſto mehr macht ſich auch das Bedürfniß derſel —
ben fühlbar und geltend . Dies zeigte ſich namentlich in den

Städten Donaueſchingen , Villingen , Kenzingen , Säckingen .
In Pforzheim hat die dortige Bezirksabtheilung des badiſchen

Frauenvereins nach dem hier gegebenen Beiſpiel drei Kranken⸗ —
wärterinnen ( Margaretha Jungert , Sophie Sachs und Maz

rie Meier ) mit feſtem Gehalte angeſtellt und läßt auf eigene
Rechnung die Krankenpflege durch dieſelben beſorgen . Die

Katharina Ruppert von Neckarbiſchofsheim iſt bei der dorti⸗

gen neugegründeten Dienſtboten - Krankenanſtalt als Kran⸗

kenwärterin angeſtellt . Die Magdalena Heinzmann von

Malſch , Amts Wiesloch , welche in ihrer Heimath kein genü —
gendes Auskommen fand , erhielt eine Stelle als Wärterin in

der großh . Heil - und Pflegeanſtalt Pforzheim . Eine günſtige
Gelegenheit zur Unterbringung von ausgebildeten Kranken⸗

wärterinnen bot ſich in Mannheim dar . Auf hieher ergan —

gene Nachfrage wurde dem dortigen katholiſchen Bürger —
hoſpital die bei dem Karlsruher Komite angeſtellte Kranken⸗

wärterin Thereſe Andres von Villingen überlaſſen . Dieſelbe

beſorgt ihre dortige , nicht unbedeutende Stelle zur größten
Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten . Auch für das allgemeine
Krankenhaus in Mannheim wünſchte man Krankenwärterin —

nen , welche durch Vermittlung des badiſchen Frauenvereins
ausgebildet worden , zu erhalten . Es war uns dadurch Ge —

legenheit gegeben , zwei gut empfohlenen Krankenwärterinnen ,
die in ihrer Heimath durch ihren Beruf niht genügend er -

nährt wurden, geeignete Stellen zu verſchaffen . Es waren
dies die Katharina Maurer von Hüfingen und die Marie

Bührer von Freiamt .

Die hieſige Krankenwärterinnen - Anſtalt des Vereines hatte
durch die Verſetzung der Thereſe Andres nach Mannheim
und durch den Rücktritt der Sabine Klump , welche den Beruf
der Krankenwartung aufgab , zwei ausgezeichnete Kranken —

wärterinnen verloren . An ihrer Stelle wurden die Klara

Stepp aus Reichenbach und die Wittwe Juliana Heuberger
von Waldulm angeſtellt . Dieſe , ſowie die beiden ſchon früher
in den Dienſt des Frauenvereins getretenen Eliſabeth Bind —

nagel und Wilhelmine Haas , erfreuten ſich fortwährend eines

großen Vertrauens und vielfacher Nachfrage . Selbſt nach
Außen wurden dieſelben gerufen und , wo es möglich war ,

bereitwillig abgegeben . So nach Baden , nach Oberſasbach ,
nach Bühl , nach Ladenburg . Häufig aber befand man ſich
in der Lage , nicht einmal den Anforderungen aus hieſiger
Stadt entſprechen zu können . Man ſah ſich durch die ſtetig

vermehrte Nachfrage veranlaßt , noch eine fünfte Kranken —

wärterin in der Perſon der Ida Reiter von Wertheim anzu —

ſtellen und beabſichtigt , die Zahl derſelben in nächſter Zeit
auf ſechs zu bringen . Es liegt in der Natur der Sache , daß
die Nachfrage nach Krankenwärterinnen nicht immer eine

gleichmäßige iſt . Um auch für die Fälle eines ungewöhnlich
ſtarken Bedarfs möglichſt genügen zu können , hat man ſich
mit den benachbarten , ebenfalls durch Vermittlung des badiz

ſchen Frauenvereins ausgebildeten Krankenwärterinnen Mag⸗
dalena Heußer von Graben und Katharina Seith aus

Liedolsheim ins Einvernehmen geſetzt und von ihnen die Zu⸗

ſicherung erhalten , daß ſie bereit ſind , im Falle der Noth hier

Aushilfe zu leiſten , was denn auch die erſtere ſchon wiederholt

gethan hat . Auch mit dem Pforzheimer Komite hat man ſich
über gegenſeitige Aushilfe durch die beiderſeitigen Kranken —

wärterinnen verſtändigt .
Die Erfahrung hat gezeigt, daß in hieſiger Stadt beſonders

tüchtige und zuverläſſige Wärterinnen für Wöchnerinnen und

kleine Kinder geſucht werden . Um dieſem Bedürfniſſe mög⸗
lichſt nachzukommen , werden auch diejenigen Krankenwär⸗

terinnen des Vereins , welche in der Wartung von Wöchnerin —
nen und kleinen Kindern nicht unterrichtet worden ſind , darin

nachträglich noch ausgebildet werden .

Vom 1. Juni 1861 an , wo die Anſtalt eröffnet wurde ,

bis 1. Juli 1862 waren die Krankenwärterinnen des Vereins

im Ganzen 1613 Tage in deſſen Dienſte . Während 941 t /

Tagen waren fie in Ausübung ihres Berufs beſchäftigt , 674½

Tage brachten ſie ohne Verwendung in der Krankenpflege zu .

Für die geleiſteten Krankendienſte erhielt der Verein Vergü⸗

tung für 8531 Tage ; ſie geſchahen unentgeltlich während

88 Tagen . Die Vergütung für die bemerkten 853 ½ Tage

betrug 590 fl. 39 kr. , ſomit im Durchſchnitt für den Tag

41 ½ kr. , beziehungsweiſe für 9411/2 Tage im Durchſchnitt

für den Tag 37¼0 kr. , und für 1613 Tage im Durchſchnitt
für den Tag 21o fr . Die Beſtimmung der Größe der

Vergütung im einzelnen Falle war dem billigen Ermeſſen frei⸗
eſtellt .m dem letztjährigen Rechenſchaftsberichte wird der Abſicht

Erwähnung gethan , das von dem badiſchen Frauenverein

gemiethete Lokal zum Theil auch als Aufenthaltsort für die
in hieſigen Fabriken beſchäftigten unbeſcholtenen , jüngeren

Mädchen in ihren Feierſtunden und für weibliche Dienſtboten
und andere Mädchen aus minder bemittelten Ständen zu
benützen , um dieſelben hier unter Aufſicht und Anleitung mit

dem Leſen paſſender Schriften , ſowie mit weiblichen Hand⸗
arbeiten zu beſchäftigen . Von Ausführung dieſes Planes iſt

man nach näherer Erwägung der Verhältniſſe abgegangen,
weil die meiſten der in den hieſigen Fabriken beſchäftigten

Mädchen den umliegenden Ortſchaften angehören und nach
gethaner Arbeit dorthin zurückkehren . Dagegen wurde ein

anderes verwandtes Unternehmen ins Werk geſetzt , das zu⸗
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gleich in einem engen Bufammenhange mit dem in dem letzt⸗

jährigen Rechenſchaftsberichte erwähnten weitern Projekte
einer Anſtalt zur Aufnahme armer ehelicher Waiſenkinder
unter 6 Jahren und zur Ausbildung von tüchtigen Kinds⸗

mädchen ſteht .
Der Beruf der weiblichen Dienſtboten , und insbeſondere

der Kinderwärterinnen , iſt ein ſo wichtiger , und es iſt für die

Ausbildung von ſolchen noch ſo wenig Vorſorge getroffen ,
daß es gewiß keiner Rechtfertigung bedarf , wenn der badiſche
Frauenverein dieſem Gegenſtande ſeine beſondere Aufmerkſam⸗
keit zupendet . Zu einem tüchtigen Kindsmädchen ſind aber

zweierlei Dinge erforderlich : einmal Geſchicklichkeit in der leib⸗

lichen Behandlung und Verpflegung der Kinder , ſodann aber
auch eine ſolche ſittliche und geiſtige Bildung , welche für die

Ausübung des ſchweren Berufs die ſo nöthige moraliſche

Stütze und Grundlage bietet und die Fähigkeit verleiht , auch

die Entwicklung des kindlichen Geiſtes entſprechend zu leiten .

Iſt die erſtere Eigenſchaft hauptſächlich durch die unter zweck⸗

mäßiger Leitung gemachte Erfahrung zu erlangen , ſo erfor⸗
dert dagegen die letztere einen fortgeſetzten Unterricht , der ſich

zum Ziele ſetzt, das ſittliche Gefühl zu beleben , die Pflichten
des Berufs zum lebendigen Bewußtſein zu bringen , die Grund⸗

züge der körperlichen Erziehung , der Bildung des Charakters
und der Entwicklung des Geiſtes einzuprägen und zur Be⸗

ſchäftigung mit den Kleinen ein geeignetes Material in Erzäh⸗
lungen , Liedern , Spielen u. dgl. an die Hand zu geben. Der

badiſche Frauenverein war ſo glücklich, für einen ſolchen Un⸗

terricht den geeigneten Lehrer zu finden . Herr Oberkirchen⸗

rathsaſſeſſor Doll , „bereit , nach Zeit und Kraft zur Verbrei⸗

tung geſunder Grundſätze über Pflege und Erziehung der

lieben Jugend mitzuwirken “, übernahm es , denſelben in dem

Saale des Vereines zu ertheilen . Seine Vorträge begannen
am 8. Januar l . J . und wurden ſeither allwöchentlich regel -
mäßig fortgeſetzt . Sie werden mit beſtem Erfolg beſucht von

den Zöglingen der hieſigen Sophienſchule ( Nähſchule , unge⸗

fähr 50 an der Zahl ) , von den der Volksſchule entlaſſenen

Mädchen des hieſigen Waiſenhauſes und von verſchiedenen

Dienſtmädchen . Stets wohnt dieſen Vorträgen auch eine

größere Zahl von Damen ( des Komite ' s und andere ) an ,

welche denſelben mit größtem Intereſſe folgen . Herr Ober⸗

lehrer Hanſult hat das Verdienſt , die damit verbundenen

Geſangübungen zu leiten .

Zu dieſem theoretiſchen Unterricht ſoll nun auch in Bäle

die Gelegenheit zu der nöthigen praktiſchen Unterweiſung in

dem Lokale des Vereins hinzukommen , indem die vorerwähnte

Anſtalt für Aufnahme und Verpflegung armer Waiſenkinder
unter 6 Jahren und für Ausbildung von Kindsmädchen

nunmehr ins Leben treten ſoll .
Da Waiſenkinder in einem Alter unter 6 Jahren in die

öffentlichen Waiſenanſtalten regelmäßig nicht aufgenommen
werden dürfen , ſo werden dieſelben auch da, wo ſolche Anſtal⸗
ten beſtehen , gewöhnlich um ein möglichſt geringes Koſtgeld
bei armen Familien untergebracht , wo ſie dann nur zu oft
verkümmern . Der badiſche Frauenverein , getreu feiner Auf -

gabe, überall da helfend einzutreten , wo ihm eine Lücke in dem

ſo reichen Kreis der Wohlthätigkeits - Anſtalten zu ſein ſcheint ,

hat deßhalb den Entſchluß gefaßt , ſolchen hilfloſen Kindern

ein Aſyl zu eröffnen , wo ſie mit der größten Sorgfalt ver⸗

pflegt werden ſollen , bis ſie in andern öffentlichen Anſtalten

untergebracht werden können , oder wenigſtens nicht mehr

jener äußerſten Sorgfalt bedürfen , welche gerade im zarteſten
Alter am nöthigſten iſt .

Mit dieſer Verpflegungsanſtalt kann recht wohl der Zweck
der Ausbildung von Kindsmädchen verbunden werden , und

wenn dieſelbe auch auf verhältnißmäßig wenige Perſonen ſich
wird beſchränken müſſen , ſo wird ſie doch ihre ſegensreiche

3

Wirkung nicht verfehlen und allmälig in immer weitern

Kreiſen verbreiten .

Für die neue Anſtalt ſind zur Erreichung des doppelten
Zweckes , der Pflege der Kinder und der Ausbildung der Wär⸗

terinnen , vorläufig folgende Statuten feſtgeſetzt worden :

SST
Der Zweck der Anſtalt iſt ein doppelter :

a) Verpflegung und Auferziehung armer eltern - oder

wenigſtens mutterloſer Kinder vom zarteſten Alter

an bis zum zurückgelegten ſechsten Lebensjahre ;
b) Heranbildung von Kinderwärterinnen .

. 23
Die Aufnahme der Kinder in die Anſtalt beſchließt das

Karlsruher Komite des badiſchen Frauenvereins .

§. 3.

Die Anmeldungen durch die Vormünder , Gemeindebehörden ,
Verwandte oder ſonſtige Perſonen ſind bei dem Beirathe des

badiſchen Frauenvereins , Bezirksabtheilung Karlsruhe , ein⸗

zureichen . Denſelben ſind die Geburts⸗,Tauf⸗ und Impf⸗
ſcheine des Kindes anzuſchließen . Auch iſt die Erklärung

beizufügen , welcher Beitrag zu den Verpflegungskoſten ange⸗

boten werde und wer denſelben zu zahlen übernommen habe .

§. 4 .

In dringenden Fällen iſt der Beirath , ſowie die Vorſteherin
der Anſtalt ermächtigt , Kinder , ohne vorgängigen Beſchluß
des Komite ' s , proviſoriſch aufzunehmen .

§. 5.

Für jedes aufzunehmende Kind wird ein nach den Ver⸗

mögensverhältniſſen der unterſtützungspflichtigen Perſon zu

bemeſſender jährlicher Verpflegungsbeitrag von 25 — 50 fl.
in Anſpruch genommen .

§. 6.

Die Verpflegung und Haltung der Kinder in der Anſtalt
wird durch die Inſtruktion für die Vorſteherin und durch die

Hausordnung beſtimmt , und iſt von jeder Einmiſchung der

Angehörigen des Kindes unabhängig .

EE

Dic Kinder werden fo lange in der Mnjtalt behalten , bis

ſie in eine andere öffentliche Anſtalt aufgenommen , oder mit

Zuſtimmung ihrer Angehörigen anderwärts verſorgt werden

können . Doch ſollen dieſelben regelmäßig nicht länger als

bis zum zurückgelegten ſechsten Lebensjahre in der Anſtalt

bleiben ; Ausnahmen können , ſoweit es der Raum erlaubt , in

dringenden Fällen mit Zuſtimmung des Komite ' s ſtattfinden .

79:

Die Entlaſſung kann nach Umſtänden auch ſchon vor dem

in F. 7. bezeichneten Zeitpunkte durch Beſchluß des Komite ' s

erfolgen , ohne daß den Angehörigen des Kindes ein Wider⸗

ſpruch dagegen zuſtünde . Ebenſo kann auch der Vormund

des Kindes daſſelbe jeder Zeit aus der Anſtalt herausnehmen .

§. 9.

Die Aufnahme der Mädchen , welche die Kinderwartung
erlernen wollen , erfolgt durch das Komite auf vorgängige
Anmeldung bei dem Beirath , welcher Geburts⸗ , Impf⸗ und

Leumundszeugniſſe , ſowie Nachweiſe über die übrigen per⸗

ſönlichen Verhältniſſe und über die Einwilligung der Eltern

oder Vormünder beizufügen ſind .

§. 10 .

Die Lehrzeit ift auf 6 Monate beftimmt .
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§ . 41 .

Die aufzunehmenden Mädchen haben genügende Kleidung
mitzubringen . Koſt , Beleuchtung , Erwärmung , Wäſche ,
Bett erhalten ſie in der Anſtalt frei .

Vermögliche Mädchen zahlen einen nach billigem Ermeſſen

zu beſtimmenden Ernährungsbeitrag .
\ 12 .

Jede Eintretende verpflichtet fih , während der Dauer ihres

Aufenthalts in der Anjtalt der Borfteherin willig zu folgen ,
ihren - Anordnungen unweigerlich fih zu fügen. und alle

Dienſtleiſtungen pünktlich zu erfüllen .
§. 13 .

Den aus der Anſtalt entlaſſenen Lehrlingen wird ein

Zeugniß über die beſtandene Lehrzeit und deren Erfolg aus —

geſtellt .
§. 14 .

Die Anſtalt wird ihre Vermittelung eintreten laſſen , um

ihren hinreichend befähigten Lehrlingen gute und paſſende
Stellen bei Kindern achtbarer Familien zu verſchaffen , ohne

jedoch in dieſer Hinſicht eine rechtliche Verpflichtung zu über -

nehmen .

Um die Koſten der erſten Einrichtung der neuen Anſtalt

zu beſtreiten , wurden ſchon im verfloſſenen Rechnungsjahre
anſehnliche Mittel beſtimmt ; ſo insbeſondere der Antheil an

dem Ertrag des bei dem letzten Theatermaskenball mit gnä⸗

digſter Bewilligung Seiner Königlichen Hoheit des Großher —

zogs zu Gunſten des Karlsruher Frauenvereins und des badi⸗

ſchen Frauenvereins aufgeſtellten Glückshafens mit 503 fl.
45 kr. , und an dem Ertrag der aus Anlaß der Blumenaus —

ſtellung zum Beſten der gleichen Vereine ſtattgehabten Ver —

looſung von Bouquets aus getrockneten Blumen und von

lebenden Pflanzen , wozu die erſtern von der gleichen Hand ,
welche ſie kunſtreich gefertigt , edelmüthig geſchentt worden

waren , mit 436 fl. 50 fr . Auch die hohe Protektorin des

badiſchen Frauenvereins geruhte , demſelben durch die Ueber —

laſſung des Modells und der Form der lebensgetreuen Büſte
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs mit dem

Rechte , Abgüſſe davon fertigen zu laſſen und zu verkaufen ,
eine Quelle von Einnahmen mit der Beſtimmung huldvollſt
zuzuweiſen , daß der Reinertrag für die neue Anſtalt verwendet

werden ſoll .
Iſt durch alles dieſes für die Koſten der Einrichtung der

Kleinkinderverpflegungs - Anſtalt hinreichende Fürſorge getrof —

fen , zumal bedeutende freiwillige Beiſteuern dazu gemacht
werden , ſo fehlt dagegen viel , daß die künftigen laufenden
Ausgaben durch die bisherigen laufenden Einnahmen gedeckt
wären . Auch die Beiträge zu den Verpflegungskoſten , welche
der Verein für die aufzunehmenden Waiſen in Anſpruch neh —
men muß, werden den Ausfall bei weitem nicht decken . Wir

ſehen jedoch bei den erweiterten Zwecken des Vereins auch einer

erhöhten Theilnahme für denſelben entgegen und richten an

die Freunde deſſelben vertrauensvoll die Aufforderung , einer —

ſeits für die Anmeldung von aufnahmsfähigen Kindern nach
Maßgabe der Statuten , anderſeits für die Sammlung von

Beiträgen zur Beförderung der gemeinnützigen Zwecke des

Vereins thätig ſein zu wollen . Dieſe Bitte iſt eine um ſo
vertrauensvollere , als wir bisher , trotz unſerer erſt beginnen —
den Leiſtungen dennoch ſtets ſo mannigfachen Dank fuͤr fort —
laufende Gaben auszuſprechen vermögen . Eine gewiſſen —
hafte Verwendung wird auch die kleinſte Gabe finden . Die

Unterſtützung , die wir wünſchen , ſoll Niemanden läſtig fallen ;
vielmehr geht die Abſicht dahin , durch die Vereinigung Vieler

mittelſt kleiner Gaben wahrhaft Nützliches zu erreichen . Von
der Größe der uns zur Verfügung geſtellten Mittel wird die
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Ausdehnung der Anſtalt abhängen . Zunächſt wird mit

4 — 6 Kindern ein beſcheidener Anfang gemacht werden .

Man wünſcht , daß die Anmeldungen zur Aufnahme bis läng —

ſtens am 15 . November d. J . eingereicht werden .

Aus der Jahresrechnung der Karlsruher Abtheilung des

badiſchen Frauenvereins vom 1. Juli 1864 bis dahin 1862

‘ theilen wir die folgende Nachweiſung der laufenden Cinnah -
men und Ausgaben , ſowie des Vermögens der unter derſelben
ſtehenden Fonds mit .

Einnahmen .

I . Landes - Unterſtützungsfond .

An Beiträgen : Meia a TEIN
Ihre Königl . Hoheit die

Großherzogin Luiſe . . 100 —

Von einem Ungenannten . 100 —

200 —

Zinſe von Aktivkapitalien 29 53

229 53

II . Ortsverein Karlsruhe .

Monatliche Beiträge . . 72113

Einnahmen der Anſtalt der

Krankenwärterinnen , Vergü —
tung für Abwartung . . . 515 33

Miethzinſe . 48730

703 3

Beiträge zu beſtimmten
RAWEA e Area SAIRA 941 —

Zinſe von Aktivkapitalien 109 10

Sonſtige Einnahmen . . 16 194

2490 45

M . Von andern aus⸗

wärtigen Vereinen .
Von den Ortsvereinen im

Landamts - Bezirk Karlsruhe . 5 —

IV . Schenkung eines

Ungenannten .
Zinſe von Aktivkapitalien . 370 55

Summe aller laufenden Einnahmen 3096 33

Ausgaben .

Ortsverein Karsruhe . “
Auf die Mnftalt für Kran -

kenwärterinnen :

Für Ausbildung der Wär⸗ fl . kr . fl. kr . fl. kr .

terinnen . 202 22

Gehalt der Wärterinnen . 410 —

Für Verköſtigung der Wär⸗

iie a 20I

Für Feuerunng . . 22 55

Auf das Inventar . . . 102 4

Verſchiedene Ausgaben . 40 5

WMietoinjer oe a E O

Baäudiifwand .
1400 7

Allgemeiner Verwaltungsauf⸗
WAND ra an ea Ga 79 58

Sonſtige Ausgaben .

Summe aller laufenden Ausgaben 1496 15



Vergleichung

der laufenden Einnahmen zu
den laufenden Ausgaben .
ergeben fih als Ueber -

NOUBA s
wovon fallen :

auf denLandesunterſtützungs —
fond

auf den Ortsfond Karlsruhe
auf andere auswärtige Ver —

eine , beziehungsweiſe die

Ortsvereine desLandamts⸗

Bezirks Karlsruhe .

auf den Fond Schenkung eines

Ungenannten
wieder

kr. E
3096 33

1496 15

229 53

994 32

4 58

370 55

1600 18

1600 18

Geſammtvermögensſtand auf den 1. Juli 1862 .

Kaſſen⸗ Angelegte Erſatzfor⸗

5

Von verſchiedenen auswärtigen Abtheilungen des badiſchen
Frauenvereins ſind uns Nachweiſungen über ihre Thätigkeit
im verfloſſenen Jahre zugetommen , aus denen ſich ergibt , daß
dieſelben für Armenunterſtützung und Beförderung der Kran⸗

kenpflege vielfach in erfreulicher Weiſe wirkſam geweſen ſind .
Wir nennen insbeſondere die Bezirksabtheilungen von Kon⸗

ſtanz , Donaueſchingen , Säckingen , Kenzingen , Pforzheim ,
Philippsburg . Wir danken für jede ſolche Mittheilung , die
wir mit lebhafteſtem Intereſſe verfolgen und bitten ange⸗
legentlich , uns ſolche nach wie vor bei öfteren Gelegenheiten
zukommen laſſen zu wollen .

Auch der Jungfrauenverein , deſſen in dem letzten Rechen⸗
ſchaftsberichte Erwähnung geſchieht , hat im verfloſſenen Win —
ter ſeine Beſtrebungen mit ſegensreichem Erfolge fortgeſetzt .
Leider hat derſelbe bis jetzt noch keine Nachahmung gefunden .
Um ſolche zu erleichtern , fügen wir bei , daß derſelde in dem
Orte Weisweil , Bezirksamts Kenzingen , beſteht , und daß die

hochverdiente Vorſteherin deſſelben gewiß gerne bereit iſt , zur
Gründung ähnlicher Vereine in andern Gemeinden mit Rath

Bore beme Gahmnie : Sans | Und That behilflich zu fein. Wir halten die Bildung ſolcher
fl . i fl . kr. i tr . fl . kr. fl. kr.] Jungfrauenvereine um ſo erfreulicher und wünſchenswerther ,

I. Landes⸗Unterſtü⸗ als gerade ſolchen Gliedern unſeres badiſchen Frauenvereins
tzungsfond 80 57 953 18 — — — — 884 15 oft wie die meiſte Zeit , ſo die meiſte Gelegenheit zur Erreichung8 a e

236 43 2,58744 — — 86044 3,684 11 | Pler Swede zu Gebote ſtehen .
T

Am pate mue: Eine neue Bezirksabtheilung des badiſchen Frauenvereinswärtige Vereine , 5 ~ En : Š
bezw . Ortsvereine hat ſich durch Verſchmelzung einiger früher dort beſtandenen
des Landamts

: :
Vereine in Säckingen gebildet , der ſich ſehr thätig erweist

Karlsruhe . . . — — 125 20 — — — — 225 20 und durch feine Bemühungen in neueſter Zeit auch die Grün⸗N . Schenkung eines
dung eines Ortsvereins in der Gemeinde Murg veran —Ungenannten . 24 1 9,657 45 — 6 — — 9,681 52 dung

Im Ganzen . 294 11 13,323 37 — 6 860 44 14,475 38 laßt hat .

IA EAe Möge dieſes erfreuliche Ereigniß von guter Vorbedeutung
jahres betrug foldes für die Zukunft ſein und der badiſche Frauenverein , wie er
nah . S . 48 . . . 462 54 11,546 45 5 — 753 58 12,768 34 für alle ſeiner Sache geleiſteten Dienſte aufrichtig dankbar
fonağ Vermehrung . — — 41,776 52 — — 410646 1,707 4 iſt , ſich der Mitwirkung edler Menſchenfreunde in immer

„ Verminderung 17146 — — 456 — — weiteren Kreiſen erfreuen !
An Geld von allen 4 Fonds zuſammen 1,600 18

;An Fahrniſſen vom Ortsverein Karlsruhe 106 46 Karlsruhe , im Oktober 1862 .
1,707 4

Roo

Drud ter G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei.
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